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@ Verfahren fiir eine Vormischverbrennung eines fliissigen Brennstoffes.

@ Bei einer vormischartigen Verbrennung eines
flissigen Brennstoffes bei hohem Druck wird zur
Verhinderung einer Frihziindung des
flussigen/gasférmigen Gemisches im Brenner selbst
die Eindlisung des Brennstoffes (4c¢, 4d) und dessen
Verdampfung mit einem gasférmigen Medium (5) an
einem Ort vorgenommen, wo die Tr&pfchen des
Brennstoffes aus den Brennstoffdiisen (4a, 4b) von
der Flammenstrahlung aus der Flammenfront des
Brenners abgeschirmt sind. Sobald der Brennstoff
(4c, 4d) vorverdampft ist, d.h. als Gemisch (6) Uber
die Eintrittsschlitze (1d, 2d) Richtung Innenraum (3)
des Brenners den Kanal (7a, 7b) verldsst, absorbiert
er kaum noch Flammenstrahlung.

FIG.2
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VERFAHREN FUR EINE VORMISCHVERBRENNUNG EINES FLUSSIGEN BRENNSTOFFES

Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfahren
flir eine Vormischverbrennung nach Anspruch 1,
Sie betrifit auch einen Brenner zur Durchflihrung
des Verfahrens nach Anspruch 1.

STAND DER TECHNIK

Aus EP-A1-0321 809 ist ein Brenner bekannt-
geworden, in dessen Innenraum eine Brennstoffdi-
se plaziert ist, aus welcher sich eine in Strémungs-
richtung ausbreitende kegelférmige Brennstoffsdule
bildet, welche von einem tangential in den aus zwei
aufeinander positionierten hohlen Teilkegelkdrper
mit in Strémungsrichtung zunehmender Kegeldff-
nung und mit zueinander versetzien Mittelachsen
bestehenden Brenner einstromenden rotierenden
Verbrennungsluftstrom vermischt wird. Die Zin-
dung des Luft/Brennstoff-Gemisches findet am
Ausgang des Brenners statt, wobei sich im Bersich
der Brennermiindung eine "Riickstrdmzone" bildet,
welche verhindert, dass ein Riickschlag der Flam-
me vom Brennraum in den Brenner erfolgen kann.

Kommt nun bei einer Brennerkammer mit ei-
nem hohen Druckverhilinis als Brennstoff Dieseldl
zum Einsatz, so hat sich gezeigt, dass dieses bei
hohen Druckverhdlinissen sofort nach dessen Ein-
mischung in den Brenner ziinden kann. Aus die-
sem Grund kann ein vormischartiger Betrieb bei
h6heren Druckverhiltnissen mit flissigen Brenn-
stoffen nicht immer erreicht werden. Der Grund flr
die starken Abweichungen beziglich Ziindverzugs-
zeit hdngt mit der Flammenstrahlung zusammen:
Bei hohem Druck wird die Flammenstrahlung (H20,
CO) sehr stark ausfallen; ein nennenswerter Teil
der Sirahlung wird von den Brennstofftrpfchen
(undurchsichtiger Nebel) absorbiert. Dieser Mecha-
nismus der Energieliberiragung auf den fliissigen
Brennstoff fihrt zu einer drastischen Reduktion der
Zindverzugszeit.

Aufgabe der Erfindung

Hier will die Erfindung Abhilfe schaffen. Der
Erfindung, wie sie in den Anspriichen gekennzeich-
net ist, liegt die Aufgabe zugrunde, bei einem Ver-
fahren der eingangs genannten Art die Wechselwir-
kung zwischen Flammenstrahlung und Brennstoff-
trdpfchen, welche zu einer Friihziindung des Gemi-
sches fihrt, zu unterbinden.

Der wesentliche Vorteil der Erfindung ist darin
zu sehen, dass die Eindlisung und Verdampfung
des Brennstoffes von der Flammenstrahlung abge-
schirmt wird, dergestalt, dass der Brennstoff erst
nach dessen Verdampfung im Strahlungsbereich
der Flamme fritt. Da ein verdampfter Brennstoff
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kaum noch Flammenstrahlung absorbiert, ist die
Gefahr einer Frihziindung des Gemisches damit
gebannt.

Vorteilhafte und zweckméssige Weiterbildun-
gen der erfindungsgemissen Aufgabenldsung sind
in den weiteren abhingigen Anspriichen gekenn-
zeichnet.

Im folgenden wird anhand der Zeichnung ein
Ausflihrungsbeispiel der Erfindung erldutert. Alle
fir das unmittelbare Verstindnis der Erfindung
nicht erforderlichen Elemente sind fortgelassen. Die
Strémungsichtung der Medien ist mit Pfeilen ange-
geben. In den verschiedenen Figuren sind gleiche
Elemente jeweils mit den gleichen Bezugszeichen
versehen.

KURZE BESCHREIBUNG DER FIGUREN

Es zeigt:

Fig.1 eine perspektivische Darstellung des
Brennerkdrpers, entsprechend aufge-
schnitten, mit angedeuteter tangentia-
ler Luftzuflihrung und

eine schematische Darstellung der
Luftzuflihrung im Bereich einer Brenn-
stoffdlise als Schnitt II-Il aus Fig. 1.

Fig.2

BESCHREIBUNG DER AUSFUHRUNGSBEISPIELE

Um den Aufbau des Brenners besser zu erfas-
sen, ist es von Vorteil, wenn die Fig. 1 und 2 beim
Studium der Beschreibung gleichzeitig ausgelegt
werden. Des weiteren, um die einzelnen Figuren
nicht unlibersichtlich zu gestalten, sind Teilaspekte
des Brenners auf die einzelnen Figuren verteilt
worden, wobei bei der Beschreibung dieser Figu-
ren auf diesen Tatbestand hingewiesen wird.

Der Kernkérper des in Fig. 1 gezeigten Bren-
ners besteht aus zwei halben hohlen Teilkegelk&r-
pern 1, 2, die versetzt zueinander aufeinander lie-
gen. Die Versetzung der jeweiligen Mittelachsen
schafft auf beiden Seiten in achsensymmetrischer
Anordnung jeweils sinen tangentialen Eintrittsschlitz
1c, 2c (Fig. 2) frei, durch welche ein
Luft/Brennstoff-Gemisch 6 in den Innenraum 3 des
Brenners, d.h. in den Kegelhohlraum, strémt. Im
Lichte der Form dieses Brenners wird er nachfol-
gend auch "Doppelkegelbrenner” oder "BV-Bren-
ner" genannt.

Die Kegelform der gezeigten Teilkegelkdrper 1,
2 in Strdmungsrichiung weist einen bestimmten
festen Winkel auf. Selbstverstdndlich kdnnen die
Teilkegelkdrper 1, 2 in Strdmungsrichtung eine zu-
nehmende Kegelneigung (konvexe Form) oder eine
abnehmende Kegelneigung (konkave Form) be-
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schreiben. Die beiden letzigenannten Formen sind
zeichnerisch nicht erfasst, da sie ohne weiteres
nachempfindbar sind.

Welche Form schiussendlich zum Einsatz ge-
langt, hangt von den verschiedenen Parametern
des Verbrennungsprozesses ab. Vorzugsweise wird
die zeichnerisch gezeigte Form eingesetzt. Die tan-
gentiale Eintrittsschlitzbreite ist ein Mass, das aus
der Versetzung der beiden Mittelachsen (1b, 2b
aus Fig. 2) zueinander resultiert.

Die beiden Teilkegelkdrper 1, 2 haben je einen
zylindrischen Anfangsteil 1a, 2a, die ebenfalls, ana-
log den genannten Teilkegelkdrpern 1, 2, versetzt
zueinander verlaufen, so dass die tangentialen Luft-
eintritte 1c, 2c (Fig. 2) Uber die ganze Ldnge des
BV-Brenners an vorhanden sind. Selbstverstédndlich
kann der BV-Brenner rein kegelig ausgeflhrt sein,
also ohne einen zylindrischen Anfangsteil. Brenn-
raumseitig 8 weist der BV-Brenner eine Wand 9
auf, welche beispielsweise die Eintrittsfront einer
Ringbrennkammer oder einer Feuerungsanlage bil-
det. Das durch die tangentialen Lufteintritte 1c, 2¢
(Fig. 2) in den Innenraum 3 des BV-Brenners ein-
strémende Luft/Brennstoff-Gemisch 6 bildet, ent-
sprechend dem Verlauf des BV-Brenners, ein ke-
geliges Gemisch-Profil 10, das sich wirbelmissig in
Stromungsrichtung windet. Im Bereich des Wirbe-
laufplatzens, also am Ende des BV-Brenners, wo
sich eine Riickstrémzone 11 bildst, wird die opti-
male, homogene Brennsioffkonzentration liber den
Querschnitt erreicht, also ein sehr gleichférmiges
Brennstoff/Luft-Gemisch liegt im Bereich der Rick-
strémzone 11 vor. Die Zlndung selbst erfolgt an
der Spitze der Riickstrémzone 11; erst an dieser
Stelle kann eine stabile Flammenfront 12 entste-
hen. Ein Rickschlag der Flamme ins Innere des
BV-Brenners, wie dies bei bekannten Vormisch-
streckenstets zu beflirchten ist, wogegen dort mit
komplizierten Flammenhaltern Abhilfe gesucht wird,
ist hier nicht zu beflirchten: Erstens, bei der Gestal-
tung der Teilkegelk&rper 1, 2 hinsichtlich ihrer Ke-
gelwinkel und der Breite der tangentialen Luftein-
tritte sind enge Grenzen einzuhalten, damit sich
das gewlinschte Strdmungsfeld des Gemisches 6
mit seiner Rickstrdmzone 11 im Bereich der
Brennermlimdung zur Flammenstabilisierung ein-
stellt.

Zweitens, indem die Eindlsung des Brennstof-
fes und Verdampfung desselben von der Flammen-
strahlung der Flammenfront 12 abgeschirmt ist, wie
dies aus Fig. 2 schematisch besonders gut ersicht-
lich ist, findet zwischen Flammenstrahlung und
Brennstofftrdpfchen keine Wechselwirkung  statt,
demnach ist auch mithin die Gefahr einer Frithzin-
dung des Gemisches 6 gebannt. Im Falle der Ver-
dampfung vor dem Eintritt in die Verbrennungszo-
ne im Beresich der Flammmenfront 12 sind die
Schadstoffemissionswerte am niedrigsten.

10

16

20

25

30

35

40

45

50

55

Fig. 2 ist ein Schnitt durch den BV-Brenner
entlang der Ebene II-ll, wo sich auch zwei Brenn-
stoffdiisen 4a, 4b befinden. Die Anzah! und G&sse
der in Strémungsrichtung des BV-Brenners vorge-
sehenen Brennstoffdlisen hdngt von der durch die-
sen BV-Brenner zu erbringenden Leistung ab.
Demnach, der Brennsioff 4c, 4d wird Uber eine
Anordnung von Brennstoffdisen 4a, 4b, die beim
Einsatz eines fllissigen Brennstoffes vorzugsweise
als Injektordiisen ausgebildet sind, in Einlauf-Kan3-
len 7a, 7b vor dem eigentlichen Eintritt in den
Innenraum 3 des Doppelkegelbrennsrs eingebracht
und dort vorverdampft. Die Geschwindigkeit der
Verbrennungsluft 5 und der Abstand der Brenn-
stoffdiisen von den Eintrittsschlitzen 1d, 2d in den
Innenraum 3 des Brenners missen derart auf die
Temperatur der Verbrennungsluft 5, auf die Eigen-
schaften des Brennstoffes 4c, 4d und, beim flussi-
gen Brennstoff, die maximale Grdsse der Brenn-
stofftrépfchen abgestimmt sein, dass der Brenn-
stoff im Gemisch 6 vor dem Erreichen der Eintritts-
schlitze 1d, 2d vorverdampft ist, denn ab dieser
Durchgangsstelle befindet sich das Gemisch 6 im
"Sichtkontakt" mit der Flamme, d.h. mit der Flam-
menfront 12.

Vorteilhaft ist es, wenn die Verbrennungsluft 5
ein Luft/Abgas-Gemisch ist: Diese Rickflihrung ei-
ner Menge eines teilgekiihlten Abgases, das ur-
spriinglich eine Temperatur von ca. 950 C auf-
weist ist auch flir einen optimalen Betrieb des
Doppelkegelbrenners erforderlich, wenn dieser in
atmosphirischen Feuerungsanlagen bei nahstd-
chiometrischer Fahrweise eingesetzt ist. Das opti-
male Massenstromverhélinis, d.h. das Verhaltnis
zwischen rlckgefiihrtem Abgas und zugeilihrter
Frischluft, betragt etwa 0,7.

Bei einer Frischiufttemperatur von beispielswei-
se 15 ~C und einer Abgastemperatur von ca. 950
° C wird eine Mischtemperatur des Luft/Abgas-Ge-
misches, das nun an Stelle der Verbrennungsluft 5
eingeflihrt wird, von ca. 400 °C erreicht. Diese
Verhilinisse flihren bei einem Doppelkegelbrenner
von etwa 100 - 200 KW thermischer Leistung zu
optimalen Verdampfungsbedingungen flr den flls-
sigen Brennstoff, zu einer Minimierung der
NO,/CO/UHC-Emissionen, womit auch die Gefahr
einer Rickzlindung wegen der Wechselwirkung
zwischen Flammstrahlung und Brennstofftropfchen
inexistent wird.

Anspriiche

1. Verfahren flir eine Vormischverbrennung eines
flissigen Brennstoffes in einem Brenner, da-
durch gekennzeichnet, dass die Eindlsung
und Verdampfung des Brennstoffes mit einem
gasférmigen Medium von der direkten Flam-
menstrahlung aus der Flammenfront des Bren-
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ners abgeschirmt werden.

Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verdampfung des Brenn-
stoffes mit einem Luft/Abgas-Gemisch durch- 5
gefiihrt wird.

Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Verhilinis zwischen riick-
gefihriem Abgas und zugefiihrier Luft 0,7 be- 10
tréagt.

Brenner zur Durchiiihrung des Verfahrens nach
Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass der
Brenner aus zwei aufeinander positionierten 15
Teilkegelkdrper (1, 2) mit einer in Strdmungs-
richtung sich Offnenden Kegelform besteht,
dass die Mittelachsen (1b, 2b) dieser Teilke-
gelkdrper (1, 2) in LiAngsrichtung zueinander
versetzt verlaufen, dergestalt, dass Uber die 20
Ladnge des Brenners tangentiale Einlaufdffnun-
gen (1c, 2¢) zum Innenraum (3) des Brenners
entstehen, dass oberhalb jeder Einlaufdffinung
(1c, 2c) in einem ausserhalb des durch die
TeilkegelkSrper (1, 2) gebildeten Brenners in 25
den Innenraum (3) dieses Brenners miinden-
den Kanal (7a, 7b) mindestens eine Brennstoff-
diise (4a, 4b) vorhanden ist, deren Brennstoff
(4c, 4d) im Kanal (7a, 7b) mit sinem gasférmi-
gen Medium (5) vermischbar ist. 30

35

40

45

50

55



EP 0 433 789 At

FIG.T



EP 0433 789 At

FIG.2



9

Europaisches
Patentamt

EUROPAISCHER

RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 90 12 3494

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, . Betrifft KLASSIFIKATION DER
Kategorie der magBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (int. C1.5)
X US-A-3 890 088 (FERRI) 1 F23C
* Spalte 8, Zeile 64 - Spalte 6, Zeile 31; Figur 7 * 7/00
-— - F 23 D 11/00
X US-A-4 003 691 (WORMSER) 1 F 23D 11/40
* Spalte 3, Zeile 16 - Spalte 4, Zeile 2; Figuren 2,3 ™
X US-A-3 980 422 (DENNIS) 1
* Spalte 1, Zeilen 6-10; Spalte 4, Zeilen 26-53; Spalie 5,
Zeilen 8-25; Figuren 1-4 *
X PATENT ABSTRACTS OF JAPAN, Band 9, Nr. 272 1
(M-425){1995], 30. Okiober 1985;
& JP-A-60 117 008 (NISSAN) 24-06-1985
A DE-A-2 018 485 (GENERAL ELECTRIC CO.) 1
* Seite 7, letzter Absatz; Seite 8, Absatz 1; Figuren 1-4 *
A EP-A-0 095 788 (BBC) 1
* Seite 6, Zeile 4 - Seite 7, Zeile 6; Figur 1 *
AD |EP-A-0321809 (BBC) 4 RECHERCHIERTE
* Zusammenfassung; Figuren 1-4 * SACHGEBIETE (Int. CL.5)
_____ F23C
F23D
F23R
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir aile Patentanspriiche erstelit
Recherchenort Abschlusdatum der Recherche Priifer
Den Haag 27 Marz 91 PHOA Y.E.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE E: dlteres Patentdokument, das‘iedoch erst am oder
X: von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument '
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
A+ technologischer Hintergrund
0: nichtschriftliche Offenbarung : Mitglied der gleichen Patentfamilie,
P: Zwischenliteratur libereinsti 1des Dok it
T: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

